Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 


EEE e Nee eee eee ewe ee 


Donnerſtag, den 21. 


Albend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein Spannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Steitin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Nedaktion. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Juni. Die Nachrichten über das 
Befinden des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, 
Maybach, lauten fortdauernd günſtig, wie denn auch 
beſondere wichtige Geſchäfts ſachen ihm wieder nach⸗ 
geſandt werden, und die neueſte Eiſenbahn-Verſtaat⸗ 
lüichungsaktion von ihm dirigirt worden iſt. Gegen⸗ 
wärtig hält ſich der Miniſter, wie die „N. A. Z.“ 
erfährt, nach kurzer Einkehr in Brunnen am Bier- 
waldſtädterſee und Zürich, in den Waldhäuſern bei 
Flims, jenſeits Chur, auf, und dürfte bei weiter 
befriedigendem Verlauf der Kur ſchon gegen Mitte 
nächſten Monats nach Berlin zurückkehren, um die 
Geſchäſte jeines Reſſorts in vollem Umfange wieder 
zu übernehmen. 

N — Die freikonſervative „Rhein.⸗Weſtf. Poſt“ 
ſchreibt über den Rücktritt des Herrn von Ben- 
nigſen: 

N „Es wird gejagt, die Nachricht von dem Rück⸗ 
tritt des Herrn von Bennigſen habe auf den Reichs⸗ 
kanzler den tiefſten Eindruck gemacht, da ihm da⸗ 
durch die Wiedergewinnung einer konſervativ-natio⸗ 
nalliberalen Mehrheit erſchwert ſei. Das llingt 
durchaus glaubhaft: jedenfalls wird Fürſt Bismarck 
und mit ihm zahlreiche Patrioten — wie nicht win- 
der auch wir — es billagen, daß unſeren Parla- 
menten ein Mann ven böchſter Bedeutſamkelt vor⸗ 
läufig entzogen iſt, welcher nicht nur um Deutſch⸗ 
land und Preußen die unzweifelhafteſten Verdienſte 
hat, ſondern im Beſonderen innerhalb der immer 
mehr zunehmenden Parteizerriſſenheit ein ruhig ver- 
mittelndes Element von größtem Einfluß und der 
bedeutendſte Vertreter des gemäßigten Liberalismus 
war, mit dem auf die Dauer — anſtatt mit dem 
Zentrum die konſervativen Parteſen Fühlung 
ſuchen müſſen, ſoll anders der geſunden Entwicke⸗ 
lung unſerer innerſtaatlichen Verhältmiſſe nicht eine 
tiefe Wunde geſchlagen werden. Es iſt mehr denn 
je an der Zeit, daß die wahrhaft nationalen Ele- 
mente auf der Rechten und der Linken ſich zu einer 
in den wichtigſten, brennendſten Fragen der Gegen- 
wart in den Grundzügen übereiniiimmenden und ge- 
meinſam vorgehenden Schaar ſammeln, an deren 
Kraft alles Nichtnationale und Unpatriotiſche zer⸗ 
ſchellt.“ 

— Wie der „Standard“ erfahren haben will, 
gilt als ſicher, daß das ruſſiſche Kaiſerpaar im Juli 
in London eintreffen werde; die Kaiſerin wird in 
England verbleiben, während der Zar dem Kaiſer 
Wilhelm in Ems einen Beſuch machen werde; belde 
Kaiſer werden ſodann mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich eine Zuſammenkunft haben. 

— Mit einiger Spannung, ſo ſchreibt man 
der „Nat.⸗Ztg.“, ſieht man dem Erſcheinen des Be⸗ 
richts über die Kanalvorlage im Herrenhauſe ent- 
gegen, deſſen Kommiſſion bekanntlich die Ablehnung 

beſchloſſen hat. Regierungeſeitig werden indeſſen die 
lebhafteſten Anſtrengungen gemacht, um für das 
Plenum einen entgegengeſetzten Beſchluß und die 
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Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des Ak geordneten⸗ 
dauſes zu ermöglichen. Ob dies gelingen wird, iſt 


zweifelhaft, wenngleich von verſchiedenen Seiten Oberpräſidenten 


die Genehmigung auch bereits als geſichert ange⸗ 
ſehen wird. 

— Dem „B. B.-C.“ wird ein in Kopenha ; 
gen zirkullrendes Gerücht von einer Verlobung der 
zweiten Tochter des Kronprinzen mit dem Prinzen 
Waldemar von Dänemark gemeldet; das Blatt räth 
indeß ſelbſt, das Gerücht mit Reſerde aufzunehmen. 
Prinz Waldemar, der jüngſte Sohn Chriſtian IX., 
iſt 25 Jahre alt und gegenwärtig Lieutenant der 
Marine. . 

— Der jüngere Sohn des Großherzogs von 
Baden, Prinz Ludwig, ſoll im Laufe des Monats 
Juli nach nunmehriger Vollendung ſeiner Gymna⸗ 
ſtalbildung in das preußiſche Heer eintreten. 

— Ebenſo wie gegen die Söhne der in Nord⸗ 
ſchleswig wohnhaften Dänen macht die Regierung 
neuerdings auch gegen die im militärpflichtigen Alter 
ſich befindlichen Angehörigen anderer Nationalitäten 
in Preußen die geſetzlichen Beſtin mungen über die 
Erfüllung der Wehrpflicht geltend. So iſt, wie 
man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, den zahlreichen 
militärpflichtigen Holländern im Kreiſe Vierſen auf 
gegeben worden, innerhalb ſechs Wochen das preu⸗ 
ßiſche Staatsgebiet zu verlaſſen oder während ditſer 
Friſt Aufnahme in den Unterthanenverband nachzu⸗ 
ſuchen, eine Maßregel, die begreiflicherweiſe in den 
betreffenden Kreiſen große Beſtürzung hervorgerufen 
hat. Das Vorgehen der Regierung zu Düſſeldorf 
deutet ſehr beſtimmt auf eine allgemeine Verfügung 
von oberſter Stelle hin. 

— Der Kalſer hat der Retterin Theodor 
Körner's in Großzſchocher, Namens Thereſe Hauben- 
reißer, welche jetzt, achtziglährig und in ärmlichen 
Verhältniſſen, noch in dem Leipziger Nachbardorf 
wohnt, gerade am 18. Junt, alſo am ſiebzigjäh⸗ 
rigen Gedenktage ihrer patriotiſchen That, eine monat⸗ 
liche Unterſtügung auf Lebenszeit bewilligt. Dieſer 
Betrag iſt der Matrone am Jahrestage der Ver- 
wundung Theodor Körner's zum erſten Male durch 
den Ortsgeiſtlichen Superintendenten Dr. Michel 
übergeben worden. Die erſte Auszahlung iſt, wie 
das „L. Tgbl.“ erfährt, durch Vermittelung des 
Grafen von Dönhof, preußiſchen Geſandten zu 
Dresden, erfolgt und wird am erſten jeden Monats 
ſich wiederholen. 

— Die kirchenpolltiſche Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat geſtern Nachmittag den ſchrift⸗ 
lichen Bericht an das Plenum über dle Verhand- 
lungen in der Kommiſſton feſtgeſtellt. Morgen wird 
der Bericht an die Mitglieder des Hauſes zur Ver⸗ 
theilung gelangen, ſo daß ſpäteſtens am Sonnabend die 
zweite Leſung beginnen kann. Wenn lein Widerſpruch 
aus dem Hauſe erfolgt, kann das Abgeordnetenhaus 
auch ſchon am Freitag in die zweite Leſung eintreten, 
die man in jedem Falle an einem Sitzungstage zu 
erledigen hofft. Die dritte Leſung würde dann 
ſpäteſtens am Montag ſtattfinden können und eben⸗ 
falls höchſtens eine Sitzung in Anſpruch nehmen. 
Somit hätte das Abgeordnetenhaus jene Arbeiten 
erledigt, denn außer einigen Pet tlonsberichten und 
einem Bericht der Wahlprüfungs Kommiſſion über 
die Wahlen des Miniſters Maybach und des Regle⸗ 
rungepräſidenten von Wurmb in Wiesbaden (letztere 
Wahl iſt von der Kommiſſion beanſtandet), liegen 
nur noch der Antrag des Abgeordneten Dr. Windt⸗ 
horſt wegen Aufhebung des ſogenannten Sperrgeſetzes 
und der Antrag Zelle Büchtemann wegen Abände⸗ 
rung ber Städteordnung vor. Herr Dr. Windthorſt 
wird jedenfalls auf die Durchberathung feines Ana 
trages verzichten, und was den Antrag Zelle anlangt, 
fo ſcheint leider die Majorität des Abgeordnetenhauſes 
nicht beſonders geneigt, in dleſer Seſſton fi auf 
die Berathung deſſelben einzulaſſen. Aber ſelbſt 
wenn ſich die Maforität hierzu bereit finden follte, 
iſt das Abgeordnetenhaus nunmehr in der Lage, ſein 
geſammtes Penſum in zwei bis drei Tagen aufzu⸗ 
arbeiten. Am Dienſtag wird dann das Asgeorbneten- 
haus ſeine Sommerferien antreten können, denn ſeine 
Thätigkeit wird ſich nur noch darauf beſchränken, der 
Schlußſitzung der vereinigten Häuſer des Landtages 
beizuwohnen, voraus geſeßt, daß das Herrenhaus ſich 
mit den Beſchlüſſen deo Abgeordneter hauſes überall 
einverſtanden erklärt. Am 30. Juni wird, jo meldet 
wenigſtens die „Prov. - Korr.“, vorausſichtlich der 
Schluß des Landtages flattfinden. 

— Die Zuckerſteuer⸗Enquete⸗Kommiſſion hat, 
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, die vorberei⸗ 
tenden Arbeiten ſo weit gefördert, daß der Wortlaut 
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der Fragebogen für die Sachverſtändigen feſigeſtellt 
werden konnte. Die preußiſche Regitrung bat die 
aufgefordert, Perſönlichkeiten zu 
nominiren, welche die genügende Kenntniß und Er⸗ 
fahrung beſitzen, um die zu ſtellenden Fragen zu 
beantworten, in gleicher Weiſe werden auch von den 
anderen Bund esſtaaten Sach verſtändige vorgeſchlagen. 
Die Verſendung der Fragebogen hat bereits be- 
gonnen; die mündlichen Vernehmungen und Be⸗ 
ſpre ungen werden im Juli in Berlin und zwar im 
Reichstagsgebäude ſtattfinden und wohl bis in den 
Auguſt hinein dauern. In der Enquete ⸗Kommiſſion 
ſind vertreten: 

Preußen durch den Geh. Ober - Finanzrath 
Jähaigen, welcher den Vorſitz führt, den königlichen 
Oberamtmann Ur. Bennecke, den Fabrikbeſitzer Brod- 
dorff⸗Dutsburz und den Geh. Ober-Regierungeratb 
a. D. Kieſchke; der Reichskanzler iſt durch den Geh. 
Ober-Regierunge rath Boccius vertreten; Baiern durch 
den Direktor Karcher-Frankenthal, Würtemberg tur 
den Ober⸗Steuerrath Fiſcher⸗Stuttgart, Baden durch 
den Miniſterialrath Seubert⸗Karlsruhe, Mecklenburg⸗ 
Schwerin durch den Grafen A. zur Lippe⸗Weißenfeld, 
Sachſen⸗Weimar durch den preußiſchen Regierungs⸗ 
rath von Schmidt, Braunſchweig durch den Direktor 
Greiner-Schöppenſtedt und Anhalt durch den Kom⸗ 
merzienrath Brumme-Dejjau. 

— Die „Hamburger Nachrichten“, welche ſich 
mit Vorliebe als das Organ des dortigen Börjen- 
und Großhandels bezeichnen, fahren fort, in Leit⸗ 
artilel und in einem Eingeſandt für die Wahl Be⸗ 
bel's zu wirken. So heißt es im Leitartikel, daß 
man fi nicht durch „den Popanz eines ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Wahlſieges einſchüchtern laſſen dürfe, für 
den fortſchrittlichen Kandidaten zu ſtimmen. Die 
Ausbreitung der Fortſchrittspartei ſei eis größeres 
Uebel, als daß der Wahlkreis einem Sozialiſten vor⸗ 
übergehend zufalle. Im Eingeſandt wird dieſer Ge⸗ 
danke noch weiter ausgeführt. Ein Sozialiſt mehr 
im Reichstage könne unter den jetzigen Umſtänden 
nicht ſchaden. Man müſſe die Fortſchrittspartei 
zwingen, auf den erſten Wahlkreis definitiv zu ver⸗ 
zichten. Das „fortſchrittliche Demagogenthum“ ſtelle 
jogar Anträge zur Umgeſtaltung des Hamburger 
Gemeinweſens in Ausſicht (womit offenbar Erleich⸗ 
terungen zur Gewis nung des Hamburger Bürger⸗ 
rechts und Wahlrechts gemeint find). 

— Den zu ofſtziöſen Mittheilungen vielfach 
benutzten „Berl. Pol. Nachr.“ wird über die in den 
letzten Tagen erfolgten ſenſationellen Verhaftungen 
aus Dresden geſchrieben: „Der Schwerpunkt der 
geſammten Affaire liegt hier in Dresden, und 
wenn verſchiedentlich die Verſton verbreitet wurde, 
als ſei man ohse weiteres auf eine verdächtigende 
Denunziation hin zu der Verhaftung Kras zewekls 
geſchritten, ſo iſt dies zum mindeſten frivol. Die 
Erhebungen waren ſehr umfangreich und langwierig, 
und erſt als ſehr gravirende Momente vorlagen, 
geſchah das Unvermeidliche. In der Wohnung 
Kraszewskis wurden ganze Wagenladungen voll 
Skripturen in Beſchlag genommen, darunter viel 
belaſtendes Material, von welchem man annimmt, 
daß es ſchwerlich einzig und allein zu ſchriftlichen 
Arbeiten verwandt fein dürfte. Die Erhebungen 
reichen zurück bis kurz nach dem Kriege mit Frank- 
reich und für letzteres ſcheint das Material geſam⸗ 
melt zu ſein. 


Die Indizien ſind, wie geſagt, Schulvorſtände auf die Gemeinden 
ſcha erwiegend, und führten eben zur Verhaftung Sinne einwirken und ihnen die 
Kraszewekis. Der in Berlin gleich falls feſtgenommene machen werden, 
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ifalende Quote wurde im diplomatiſchen Wege an 
das öſterreichiſche Miniſterium geſendet und von 
demſelben übernommen. Im März dieſes Jahres 
ſendete der Obmann des Pittsburger Komitees, Herr 
Mapran, weitere 9000 Mark zu gleichem Zwecke 
nach Berlin Der dortige Geſandte zog ſorgfältige 
Erkundigungen ein und kam zur Ueberzeugung, daß 
das Geld in den deutſch-tlroliſchen, am ſchwerſten 
heimzeſuchten Gemeinden am meiſten benöthigt jet, 
worin er durch den in Wien aktreditirten nord⸗ 
amerikaniſchen Geſandten beſtärkt wurde. Der Ge⸗ 


ſandte in Berlin ſchickte daher diesmal das ganze 


Geld an ſeinen Kollegen in Wien, der es in einem 
Wechſel über 5245 fl. 19 „,. dem auswärtigen 
Amte mit einer Note überſchickte, in welcher das 
Geld zur Vertheilung in Nordtirol beſtimmt wurde. 
Das auswärtige Amt in Wien retournirte jedoch 
den Wechſel mit dem Bemerken, daß es bei dem 
öſterreichiſchen Miniſterium des Innern angefragt 
und von dieſem die Antwort erhalten habe, daß es 
eine dringende Noth, welche augenblicklicher Abhülfe 
bedarf, nicht mehr gebe. Das Geld wanderte nun 
unter Anſchluß einer Abſchrift der minifteriellen Note 


nach Berlin zurück, wo es von den Ueberſchwemmten 


am Rhein recht gern angenommen wurde. Als nun 
nachträglich die Männer von Pittsburg durch den 


Geſandten in Berlin von der Zurückweiſung des 


Geldes Kenntniß erhielten, als verſchledene amerika ⸗ 
niſche Blätter die Nachricht hiervon unter Abdruck 
der ganzen diplomatiſchen Korreſpondenz verbreiteten, 
erregte dieſer Vorgang bei den Deutſchen Amerikas 
Staunen und Unwillen. Sie begriffen nicht, wie 
eine Regierung es wagen kann, eine von edelmüthi⸗ 
gen Männern unaufgefordert ihren bedrängten 


Stammesgenoſſen gebotene Liebesgabe zurüczuweiſen, 


und die Oeſterreicher in Amerika lönnen fi eines 
Gefühles der Beſchämung nicht erwehren. 
geſehenes deutſches Blatt in New-Nork knüpft daran 
die Bemerkung. daß dieſer Vorgang nur angethan 
ſei, die Spender zu verletzen und den lobenswerthen 
Eifer der Hü felelſtung erka ten zu laſſen.“ 


Ein an⸗ 


S 


Die bekannten öͤſterreichiſchen Abgeordneten Dr. 


Joſef Kopp und Dr Weitloff haben nun im 
niederöſterreichiſchen Landtage die Angelegenheit zum 
Gegenſtande einer Interpellation gemacht: ſie ſtellen 
an die öſterreichiſche Regierung die Anftage. welche 
Motive fie bewogen hätten, die erwähnte Spende 
zurückzuweiſen. 


— Im niederöſterreichiſchen Landtage hat ſich 
ein kleines Nachſpiel zu den aufregenden Schul⸗ 
geſetzdebatten des öſterreichlſchen Abgeordnetenhauſes 
vom Frühjahr abgeſpielt. Der Ausſchuß für das 
Schulweſen hatte gewiſſe Anträge geſtellt, um die 
Wirkungen des Geſetzes (Verminderung der Schul⸗ 
zeit) abzuſchwächen und in Niederöſterreich wenigſtens 
das Schulweſen auf dem gegenwärtigen Nipeau zu 
erhalten. Dazu bedarf es aber des guten Willens 
der Gevitinden, denn die Schulgeſetzgebung hat die 
Eniſcheidung über die Dauer der Schulpflicht in die 
Hände der Gemeinden gelegt. Darum wird der 
Landesausſchuß beauftragt, auf die Gemeinden auf- 
klärend zu wirken, damit durch den Gebrauch, den 
die Landgemeinden von dem $ 21 der Novelle 


machen, die derzeitige Organiſation des Vollsſchul-⸗ 


er in Niederöſterreich nicht erſchüttert werde. 


Zugleich wurde die Erwartung ausgedrückt, daß die 


Nachtheile klar 
welche für die Volkebildung ent- 


Hauptmann a. D. und Telegraphenſekretär a. D. ſtehen müſſen, wenn die Gemeinden die Schulzeit in 
Heutſch ſoll übrigens bereits vollſtändig über- dem vom Geſetze freigeſtellten Umfange verkürzen 


führt ſein.“ 


würden. Gegen dieſe Anträge erhob der Statt⸗ 


— Unter den Deutſchen Oeſterreich Ungarns halter energiſchen Einſpruch, indem er fie als einen 
und nicht minder unter den Deutſchen in den Ver- Eingriff in die ſtaatlichen Befugniſſe bezeichnete; die 
einigten Staaten hatte es feiner Zeit recht unlteb⸗J Handhabung der Geſetze ſei ausſchlleßlich das Recht 
ſam berührt, daß der Ertrag einer Sammlung, der Exelutive, im vorliegenden Falle der Schul⸗ 


welche von den Deutſchen Amerikas zu Gunſten der behörden. 


Andeutungen über die Handhabung des 


Waſſerbeſchädigten in der Heimath bezw. in Defter- Schulgeſetzts könnten daher nur von den leitenden 
reich veranſtaltet und ſpeziell für die Ueberſchwemm⸗ Schulb hörden, beziehungsweiſe von der oberſten 


ten Deutſch Tirols benimmt worden war, von der Unterrichts verwaltung ausgehen. 


öſterreichtſchen Regierung zurückgewieſen wurde. Der 
Sachverhalt wird wie folgt dargeſtellt: 


Die Annahme des 
Antrages 3 könnte daher, jo führte ver Stalthalt r 
aus, nur die Folge haben, daß dieſer Schrſtt des 


„Sofort nach dem Bekanntwerden der Ver- Landesausſchuſſes von Seite der Unterrichts verwal⸗ 
herrungen, welche durch die Ueberſchwemmungen des tung durch eine berichtigende Verordnung auf das 
verfloſſenen Herbſtes angerichtet wurden, bildete ſich Entſchledenſe desavouitt werden müßte, mas zur 
in Pittsburg in den Vereinigten Staaten Nord- Kräftigung des Anſehens des Landes aus ſchuſſes 
amerikas ein Hülfe komitee deutſcher Bürger, welches nicht gerignet wäre, während doch andererſeits dem 
eine bedeutende Summe an den nordamertkaniſchen Hauſe daran gelegen fein muß, das Anſehen 


Geſandten in Berlin zur Vertheilung an die Hülfs⸗ ſeines Landes - Ausſchuſſes 


intakt zu erhalten. 


bedürftigen in Deutſchland, der Schweiz und Oeſter⸗ Trotzdem wurden die Anträge in der von dem 


reich einſchickte. 


Die hiervon auf Oeſterreich ent⸗] Ausſchuß vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 
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— Die Anſprache des päpſtlichen Nuntius an 
den Kaiſer in Moskau, deren Wortlaut jetzt ver- 
oͤffentlicht wird, betonte die neuerdings hergeſtellten 
freundlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und der 
Kurie in folgenden Worten: 

„Da dem Papſtt fürwahr nichts angenehmer 
und erwünſchter ſein kann, als daß zwiſchen dem 
apoſtoliſchen Stuhl und der Regierung Ew. Maje- 
ſtät feſte und dauerhafte Eintracht herrſche, zum 
Beſten der katholiſchen Heerde, die von den Grenzen 
des kaiſerlichen Reiches umfaßt wird, ſo fleht er 
auch inbrünſtig zu Gott, daß die neulich in der 


ewigen Stadt als Grundlage und Sicherung der 


Zukunft derſelben vereinbarten und beſtätigten Ab- 
machungen unter der Herrſchaft Ew. Maleſtät ſich 
glücklich und gedeihlich entwickeln mögen, da er 
ſicher iſt, daß, wenn die Eintracht mit dem apoſto⸗ 
liſchen Stuhle ſich von Tag zu Tag immer mehr 
befeſtigt, Ew. Majeſtät und die ihr unterſtehen⸗ 
den Völker davon die herrlichſten Früchte ernten 
werden.“ 

Der „Moniteur de Rome“ welcher dieſe An- 
ſprache veröffentlicht, knüpft daran noch einige Mit- 
theilungen, aus denen Folgendes zu entnehmen iſt. 
Nach der Anſprache hatte Migr. Vanutelli noch 
eine halbſtündige Audienz. Der „Moniteur de 
Rome“ verſichert zu wiſſen, „daß der allgemeine 
Eindruck, welchen Migr. Vanutellt aus der Audienz 
mitnahm, die ſichere Hoffnung war, daß das Loos 
der Katholiken Rußlands in eine beſſere Phaſe hin⸗ 
übergehe, und daß das Einvernehmen zwiſchen dem 
heiligen Stuhle und dem Zarenreiche ſich nur be⸗ 
feſtigen und gute Früchte tragen werde zum großen 
Nutzen für Rußland und zur großen Genugthuung 
des geifligen Vaters aller Katholiken.“ 

— Aus New-York wird der „Times“ ge- 
meldet, daß China fortfährt, in den Vereinigten 
Staaten große Ankäufe von Kriegsmaterial, nament- 
lich Gewehren und Patronen, zu machen. Die 
Verſchiffung geſchieht zumeift indirekt nach füd⸗ 
amerikaniſchen und oſtindiſchen Häfen, von wo dann 
die Weiterverſchiffung erfolgt. Zwei New⸗Norker 
Firmen haben große Lieferungen von Vorderladern, 
nach dem Enfield⸗ und Springfield⸗Syſtem, aus- 
geführt; 8000 Gewehre und 2000 Kiſten Patronen 
gingen in der vorigen Woche direlt nach Shanghai 
ab. Die Rheder beobachten die größte Geheim- 
haltung. Kanonenankäufe ſind bisher, ſo viel man 
weiß, nicht gemacht. 


Ausland. 


Newyork, 1. Juni. Diejenigen, welche fü⸗ 
das exotiſche Element im öffentlichen Leben und Trei⸗ 
ben der Vereinigten Staaten beſonderen Sinn be- 
ſitzen, haben eben wieder einmal Gelegenheit, ſich 
an der Senſation eines „Indtanerkrieges“ zu er- 
bauen. Dieſes Mal ſind es die Apaches, die von 
je her für den Südweſten das waren, was die Sioux 
für den Nordweſten waren, um die es ſich handelt. 
In den Territorien Arizona und Neu- Mexiko hei⸗ 
miſch, gehörten dieſe äußerſt wilden, kriegeriſchen und 
blutgierigen Rothhäute früher zu den furchtbarſten 
Geißeln der ſpaniſchen Bevölkerung dieſer Unions 
gebiete ſo wohl wie derjenigen der daran grenzenden 
mexikaniſchen Provinzen Chihuahua und Sonora. 
In neuerer Zeit, ſeit durch die Minen von Arizona 
und Neu-Mexiko, namentlich aber durch die Vollen- 
dung der Süd⸗Pacſfiſcbahn und ihrer ſich über den 
ganzen Südweſten der Union ſowohl wie über den 
Norden Mexikos ausdehnenden Zweiglinten ein großer 
Zuſtrom von öſtlicher Einwanderung nach dieſen Ge— 
bieten in Bewegung gekommen und die eigentliche 
Erſchlleßung jener Länder zur Thatſache geworden iſt, 
ſind naturgemäß auch die Indianerverhältniſſe der 
ſelben zum Gegenſtand einer ſtrengern Regelung ge- 
worden, iſt vor allen Dingen dem Treiben dieſer 
wilden Apachehorden ein Damm geſetzt worden. Das 
Hauptgros derſelben in der Stärke von 4000 Köpfen 
iſt auf der ſogenannten San Carlos- oder White 
Mountain-Reſervation in Südoſt⸗Arizona feſigeſetzt 
worden, während die je 800 Köpfe zählenden Mas- 
caleros- und Ilcarklla - Apaches auf weit vos ein- 
ander getrennten Reſervationen in Neu⸗Mexiko an- 
ſäſßg gemacht worden find. Eine vierte, und zwar 
die bösartigſte Horde des ganzen Apacheſtammes, 
die Chiricuahuas, treiben ſich jedoch nach wie vor 
frei herum, wobei es ihnen ganz außerordentlich zu 
ſtatten kommt, daß ſie ſich vor den Verfolgungen 
des Grenzmilitärs der Vereinigten Staaten einfach 
über die mexikaniſche Grenze in die ſich ihnen daſelbſt 
bietenden Schlupfwinkel der Sierra Madre zurüd- 
ziehen können. Dieſe Chiricuahuabande nun nebſt 
einem oder dem andera gelegentlich aus der White 
Mountain Reſervation ausbrechenden Trupp der 
San Carlos-Apaches bat ſich neuerdings für die 
weiße Beſiedlung Süd⸗Arizonas jo vielfach läſtig er⸗ 
wieſen, daß ſich der dort kommandirende Unione 
General Crook, ein alter und bewährter Grenz-Ge⸗ 
neral, mit dem in der benachbarten Provinz Sonora 
das Kommando führenden mexikaniſchen General in 
Verbindung gefept, um auf das zwiſchen ihnen abge- 
ſa loſſene Uebereinkommen hin den nothwendig ge- 
wordenen Apache⸗Feldzug gemeinſam, ohne jede Be⸗ 
achtung der Grenzlinie zu führen Die Folge war, 
daß General Crook dieſes Mal die aufſtändiſchen 
Rothhäute nicht nur über die Grenze nach Mexiko 
hineintrieb, ſondern fie auch weiter verfolgte. Daß 
er dabei auf allerlei Schwierigkeiten ſtoßen würde, 
war zu erwarten. In einem mehr oder minder 
wüſten, waſſerarmen, von nackten Felſenketten durch⸗ 
zogenen Lande, wie es der Südweſten der Ber- 
einigten Staaten und der Nordweſten Mexikos iſt, hat 
der des Terrains genau kundige, mit den aus⸗ 
dauerndſten Pferden verſehene Indianer ſelbſtredend 
die größten Vortheile für ſich. Es hat denn auch 
nicht an allerlei Senſationsnachrichten von dem 
„Krlegsſchauplatz in der Sierra Madre“ gefehlt, von 
denen einige ſogar von Meutereien unter den india⸗ 
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uiſchen Kundſchaftern General Crooks und infolge gerade die Labiche ſchen Stücke von deutſchen Schrift⸗ 
deſſen der Aufreibung feines ganzen Kommandos Rellern überſetzt und bearbeitet. Das uns geſt. rn 
wiſſen wollten. Wie voraus zuſehen war, haben ſich vorgeführte Luſtſpiel „Kleine Hände“ ſtammt gleich ⸗ 
dieſelben nicht beſtätigt. Indianerkataſtrophen wie falls aus der Feder Labiche's und hat bereits mehrere 


jene, welche General Canby vor zehn Jahren im Ueberſetzungen erfahren, von denen die des Herrn 


Modeckriege und 1876 General Cuſter im Siour- Schönthan, die uns bier geboten wird, nicht die 
kriege das Leben gekoſtet, können ſich heutigen Tages ſchlechteſte iſt. Das Stück fand lebhaften Beifall. 
wohl kaum mehr ereignen. Trotzdem bleibt das Die Handlung iſt ſehr einfach. Georges de Batinelle 
Unternehmen des Generals Crook ein in ſeiner Art und deſſen Frau Amelie genießen das Glück der 
kühnes, und man hat allen Grund, die allerneueſten, jungen Ebe in Paris mit vollen Zügen, bis fie durch 
verſchiedene Erfolge über die rothen Guerrillas mel- die Ankunft ihres Schwiegervaters, des Großhändlers 
denden Nachrichten aus dem Sierra Madregebiet] Courtin, aus dieſem Himmel ger ſſen werden. Der⸗ 
mit aufrichtiger Genugthuung zu begrüßen. ſelde iſt ein ſtets thäriger Kaufmann, welcher nur 
. in der Arbeit die Würze des Lebens ſieht, während 
Provinzielles. fein Schwiegerſohn Vatinelle der Anſicht iſt, daß 
Stettin, 21. Juni. Wird wegen eines nur nur Menſchen mit großen Händen zum Arbeiten ge- 
auf Antrag zu verfolgenden Delikts aus Verſthen ſchaffen ſeien, diejenigen mit lleinen Händen dagegen 
das Strafverfahren eingeleitet und die Anklage er- für die Freuden des Lebens beilimmt wären. Courtia 
hoben, bevor der Strafantrag geſtellt iſt, und ſo⸗ wünſcht daher ſeine zweite Tochter an einen tüch⸗ 
dann erſt der Strafantrag nachgebracht, oder wird tigen Kaufmann mit großen Händen zu verheiratden 
der vorher erhobene Strafantrag zurückgenommen, und glaubt in dem Börſenſpekulanten Chavarot den 
und nachträglich der Antrag eines anderen Berech- geeigneten Mann gefunden zu haben, der ſich auch 
tigten (beiſpieleweiſe bei Beamten-Beleldigungen der mit dieſem Geſchaft einverſtanden erllärt und es laut 
Strafantrag der vorgeſetzten Behörde an Stelle des | Schlußſchein per Ultimo abſchließt. Jozwiſchen lommt 
von dem beleldigten Beamten zurückgenommenen An- Vatinelle in den Verdacht, mit einer Tänzerin in 
trages) beigebracht. jo kann nach einem Urtheil des näherer Beziehung zu ſtehen, darüber wird fein 
Reichsgerichts, 2. Straſſenats, vom 20. April d J., Schwiegervater jo empört, daß er ihm die Verwal⸗ 
das bisherige Strafverfahren fortgeſetzt werden, wenn tung des Vermögens ſeiner Frau entzieht und ver⸗ 
der nachträglich geſtellte Antrag innerhalb der gejep- langt, daß Vatinelle irgend eine Beſchäftigung ſuchen 
lich vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt nach Be- ſol, welchem Verlangen Letzterer auch nachkommt, 
kanntwerden der Strafthat und des Thäters er- indem er zum Schrecken der ganzen Familie Agent 
folgt iſt. einer Verſicherangs -Geſellſchaft wird. Schließlich 
— Mit Bezug auf unſere neuliche Mitthei⸗ lommt es an den Tag, daß nicht Batinelle, fordern 
lung betreffend die Bildung eines Provinztalvereing | Chavarot mit der Tänzerin das Verhältniß gehabt. 
zur Gründung einer Arbeiter⸗Kolonle in Pommern] Courtin zieht es deshalb vor, dieſem trotz feiner 
erfahren wir, daß unſer Herr Ober Präſident, Graf großen Hände nicht feine zweite Tochter anzuvertrauen, 
von Behr Negendank, die Kooptationswahl zum Mit- er willigt vielmehr in die Verbindung derſelben mit 
gliede des Komitees angenommen bat. Die Kon dem Sportsman James Ruddle, welcher den verun⸗ 
ſtituirung des Vereins wird am 2. Juli d. Js., glückten Verſuch gemacht hat, Kaufmann zu werden 
Nachmittags, in Stettin erfolgen, und Jeder, der und als Spekulant in Baumwolle und Seife nicht 
der Sache Intereſſe entgegenbringt, iſt dringend ein. unerhebliche Summen an der Börſe verloren hat. 
geladen, zu erſcheinen. Geſpielt wurde recht flott. Herr Do ß wußte den 
— Am 22. Oktober v. J. fuhr der Knecht] alten Courtin mit vielem Humor auszuſtatten, Herr 
Kappe aus Stuthof mit cinem Fuhrwerk den Scholling ſpielte den Vatinelle ſehr wirkungsvoll, 
ſteilen Roſengarten hinab. Da an dem Fuhrwerk während der Chavarot des Herrn Wander zu⸗ 
fein Hemmſchuh angebracht war, Kappke auch keine Meilen zu viel Uebertreibung zeigte. Die Heine 
andere Vorrichtung verſuchte, um die Fahrgeſchwin⸗] Rolle des James Ruddle war bei Herrn Schind⸗ 
digkeit deſſelben zu mäßigen, fuhr der Wagen mit ler in beſten Händen. Recht anſprechend war 
voller Kraft in die Heiltge-Geiſtſtraße hinein, bis Frl. Rupricht als Vatinelle's Frau, J auch Frl. 
vor die Kuſſodie; hier brachen die Vorderräder des] Springer als Anna konnte befriedigen. 
Wagens, während das Hinterthell deſſelben zur Seite] Das Gaſtſpiel der Baleetgeſellſchaft des Herrn 
geſchleudert wurde und hierbei die Arbeiterfrau Klein] Thieme verſpricht für die nächſie Zeit eine intereſſante 
derartig an die rechte Seite traf, daß die Frau ge- Abwechſelung im Repertoir des Bellevue - Theaters. 
gen die Mauer der Kuſtodle fiel und nicht umer- | Herr Baletmeiſter Otto Thieme führt fi als treff⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug. Kapple hatte ſich licher Grotesquetänzer vortheilhaſt ein, ebenſo über- 
deshalb in der heutigen Sißung des Schöffenge⸗ raſchte die erſte Solotänzerin Frl. Fora Jung- 
richte wegen fahrläffiger Körperverletzung zu ver⸗ mann als vorzügliche Spitzentänzerin, auch Fel. 
antworten und mit Rückſicht darauf, daß er durch Herrmann iſt eine beachtungswerthe Kraſt. 
ſeinen Beruf zu befonderer Aufmerkſamleit verpflich- Das am Schluß gegebene komiſche Ballet Saltarello 
tet iſt, wurde er zu 3 Wochen Gefängniß, zuſätzlich oder der hüpfende Freier bietet Herrn Balletmeiſter 
einer wegen eines anderen Vergehens gegen ihn er⸗ Thieme Gelegenheit, ſeine Kunſt in vollem Maße zu 
kannten Strafe, verurtheilt. entfalten. Das Haus war leider nur ſehr ſchwach 
— Die Karlstraße 4 wohnhaſte 51 Jahre] beſucht. — 
alte Nähterin Wölkren wollte vor einigen Tagen 5 
eine Flurnachbarin beſuchen, Hierbei ftolberte fie über Vermiſchtes. 
die Thürſchwelle und erlitt durch den Fall einen — (Der gemaßregelte Liebhaber.) Wie die 
Bruch des Oberarmes, wodurch ihre Aufnahme im „Tribüne de Geneve“ meldet, hat am 15. Juni 
Krankenhauſe nöthig wurde. der königl. bairlſche Geſandte in der Schweiz, Herr 
— Heute Vormittag gegen 10 Uhr paſſirte Niethammer, dem Bundeepräſtdenten Herrn Ruchonnet 
die in Kolberg ſtehende Abtheilung des 17. Artillerie- einen offiziellen Biſuch abgeſtattet, um über eine 
Regiments auf dem Marſch zu den Schleßübungen] unerhörte Thatſache Beſchwerde zu führen, dle ſich 
in Kredow unſere Stadt. im Kanton St. Gallen ereignet hat. Eine balriſche 
— Geſtohlen wurde: am 17. d. Nachmittags] Schauspieler Geſellſchaft weilte ſeit einigen Tagen in 
aus einer verſchloſſenen Mädchenkammer des Hauſes] dem kleinen Orte Lichtenſteig. Dem jungen erſten 
Paradeplatz 9, 4 Tr., aus dem Kaſten eines Dienſt⸗ Liebhaber gelang es, das Herz eines hübſchen Mäd- 
mädchens 15 M. und am 18. von einem vor dem ſchens zu gewinnen, das einer angejehenen Familie 
Hauje grüne Schanze Nr. 6 haltenden Wagen ein] der Gegend angehörte und die Sache war ſchon 
Sommer-Jaquet. ſehr weit vorgeſchritten, als der Bürgermeiſter, 
+ Arnswalde, 19. Juni. Geſtern feierte der] davon verſtändigt, dem glücklichen Liebhaber fünf- 
bieſige Schützenverein fin Schützenfeſt, nachdem undzwanzlig Stockprügel durch den Pollzeidiener 
Tags vorher ein Silberſchießen ſtattgefunden, bel] aufmeſſen ließ Ohne Zweifel überzeugt, daß dieſe 
welchem der Apothelenbeſizer Roggatz den erſten] Baſtonnade nicht genügen würde, um us ſeren Künſt⸗ 
Preis errang, während aus dem geſtrigen Königs- ler von feiner Leidenſchaft abzubringen, ſchickte er 
ſchicßen der Schornſteinfeger Lehmann als König, ihn noch überdies zum Präfekten, der ihn ohne 
der Bürgermeiſter Manſtein als erſter und Apo- weiteres über die Grenze ſchaffen ließ. Der feines 
thrkenbeſſtzer Roggatz als zweiter Ritter hervorgin⸗ jungen Premiers beraubte Schauſpieldirektor wendete 
gen. Die beiden Feſttage waren vom herrlichſtenſich an feinen Geſandten und dieſer hat nun feiner- 
Wetter begünſtigt und von einem zahlreichen Pu- ſeits, wie geſagt, Genugthuung von der Bundes- 
blikum aus den beſſeren Ständen beſucht. Ange Regierung begehrt. 
nehm wirkte die kameradſchaftliche Einmüthigkeit mit — Das Kapitel der Zollkurioſa erfährt täglich 
der hieſigen Schützengilde, indem der Kommandeur neue Bereicherungen, aber auf auf dieſem Gebiete 
und König derſelben auf die erfolgte Einladung in iſt „Vieles ſchon dageweſen“, und jo find wir heut 
Uniform mit angetreten waren. 
ein Souper und Ball. — Geſtern Abend bra ente] kannte Leiſtung zollwächteriſchen Scharſſinns mitzu⸗ 
in dem Dorfe Pammi- bei Arnswalde ein großer theilen, die bewelſt, daß man an den Grenzen des 
zweiltödiger Stall ab und gelang es nicht, trotz an- deutſchen Vaterlandes ſchon vor Jahrzehnten in Be⸗ 
ſtrengend r Thätigkeit auch der biefigen Spritzen, zug auf Findigkeit unſcren heutigen Zollbeamten 
denſelben zu retten. Die Löſcharbeit mußte fi auf mindeſtens gleich, wenn nicht „über“ war. Für das 
den Schutz der übrigen Gutsgebäude beſchränken. Mufeum, und zwar deſſen anthropologiſche Ab⸗ 
— Heute früh 7 Uhr allarmirte die Feuerglocke thellung, einer deutſchen Univerfität trafen 
wiederum die Spritzenmannſchaften, indem ein Stall an der Grenze mehrere Kiſten mit Menſchen 
auf dem Fähnel'ſchen Grundstücke in der Kloſter- ſchädeln ein. Unter welcher Rubrik ſollte nun dieſe 
ſtraße brannte. Dank dem ſchnellen Eingreifen der unheimliche Ladung verzollt werden? Man rieth 
Feuerwehr blieb das Feuer auf ſeinen Herd be- hin und her und kam ſchließlich auf einen genialen 
ſchränkt, ohne weſentlichen Schaden angerichtet zu Gedanken, der aller Noth ein Ende machte. Man 
haben. — Der neue Geſangverein „Germania“ be- verzollte die Schädel als — getragene Sachen! 
abſichtigt am nächſten Sonntage einen Ausflug bis — Die Kurliſte Nr. 30 von Teplitz und Schö⸗ 
über die Grenze von Pommern zu machen, dem nau, aus gegeben am 17. Junt, weiſt als Summe 
ſchönen Buchenwald von Schönwerder. der Kurgäſte 2923, als Summe der Touriſten 
TA erde TREE, und Paſſanten 10,008, alſo im Ganzen bie 14. 
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Kleine Hände. Luſtſpiel in 3 Akten Paris, 16. Junt. 
von Ir v. Schönthan. Erſtes Gaſtſpiel der inter- mand.) 
nationalen Ballet - Geſellſchaft unter Leitung des jener Wäſchermelſter Deschamps von Boulogne bei 
Herrn Otto Thieme. Paris, der feine Frau auf ihren im ganzen Dorſe 
Labiche, einer der fruchtbarſten feanzöſiſchen wohlaklreditirten Ruf als vorzügliche Köchin heira⸗ 
Poſſendichter, verſteht es, die Kinder ſeiner Muſe mit thete und nachher zu der traurigen Ueberzeugung 
köſtlichem Humor auszuſtatten und deshalb werden gelangte, daß die beſagte Dame kaum im Stande 


(Der enttäuſchte Gour⸗ 


Den Schluß bildete] in der Lage, eine zwar ſchon ältere, aber wenig be⸗ 


Ein arg hineingefallener Ehemann war 
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war, einen Erdäpfelbrei ordentlich zu beuiten. Am 


Gourmand fand Deschamps die Enttäuſchung u 


ſo herber, da das Eſſen nicht nur ungenießbar, ſon⸗ 
dern auch meiſt verſpätet auf den Tiſch kam, da die 
liebenswürdige Gattin ſich nach einigen Monaten 
als eine gründliche Gewohnheitsſäuferin entpuppte. 
Eines Tages, wo die Suppe noch mehr angebrannt 
war, wie fonft. rief Deschamps ſeiner Frau zu: 
„Warte nur, heute hänge ich Dich auf!“ 

Madame lachte und ſtürzte ein Glas Wein (es 
war nicht das erſte und nicht das zweite) hinunter. 
— „Hau nur darauf los“, rief ihr der Wäſcher 
zu, „eſſe Dir den Wanſt voll und trinke ſoviel Du 
kannſt, es iſt ſo wie ſo das letzte Mal.“ Wleder 
lachte Madame, folgte aber den Wetiſungen ihres 
Gatten auf's Gewiſſenhafteſte, ſie war bald ſo voll, 
wie eine Boa Conſtrictor. 

Nun dachte Deschamps in allem Ernſte daran, 
feine Drohung auszuführen. Da er Pompier der 
Gemeinde war, holte er aus dem Kaſten ſeinen für 
dieſen Behuf nicht beſtimmten Rettungsſtrang, ſchleppte 
ſeine durch den Rauſch bewußtlos gewordene Gattin 
bis ans Fenſter und knüpfte fie an dem Schließer 
auf. Dann lief er ins Dorf und erzählte, ſeine 
Frau habe ſich aufgehängt. Nachbarn eilten her⸗ 
bet, ſchnitten den Strick durch und brachten durch 
Reibungen und allerhand Mittel die Erhängte wie⸗ 
der zu ſich. Nun kam auch die Wahrheit an den 
Tag. Deschamps wurde darauf verhaftet und kam 
unter der Anklage des verſuchten Mordes vor das 
Schwurgericht. Dieſes muß jedoch aus Gourmands 
zuſammengeſetzt geweſen ſein, welche der Anſicht ſind, 
daß ee fur eine Hausfrau kein ärgeres Vergehen 
giebt, als ihren Mann auf die leibliche Koſt warten 
zu laſſen, denn fie haben den Henker -äſcher frei⸗ 
geſprochen. Ob er jetzt auf pünktlichere Bedienung 
rechnen darf? 


Telegraphiſche Depefchen. 
Breslau, 20. Juni. In Folge Hochwaſſers 
iſt die Bahnſtrecke Konradsthal-Fellhammer⸗Könige⸗ 
zelt⸗Stri⸗gau unfahrbar. Der Bober iſt bei Lan⸗ 
deshut, die Neiße bei Glatz ausgetreten. Die ſüd⸗ 
lichen Stadttheile von Glatz ſtehen unter Waſſer 
und es iſt auch dort der Bahnverkehr unter⸗ 
brochen. 

Breslau. 20. Juni. Ein geſtern Abend von 
bier abgegangener Perſonenzug iſt in Folge des 
Hochwaſſers zwiſchen Konradsthal und Fellhammer 
entgleiſt, ohne daß Vecletzungen vorgekommen ſind;z 
zwiſchen Königszelt und Striegau iſt eine eiſerne 
Ueberführung eingeftürgt und der Bahndamm unter- 
ſpült. Bei Landeshut iſt der Bober ausgetreten 
und der Verkehr daſelbſt unterbrochen. In Glatz 
ſteht das Waſſer zwei Meter über den Stand von 
1879 und find die ſüdlichen Stadttheile ſämmtlich 
unter Waſſer. In Frankenſtein find die Silberber- 
ger und Glatzer Vorſtadt vollſtändig überſchwemmt. 
Viele Ortſchaſten des Frankenſteiner Kreiſes ſchweben 
in großer Gefahr. In Alt⸗Reichenau hat das 
Strirganer Waſſer die Weidenmühle, die Buſchmühle 
und das Dorf Schweinz vollſtändig unter Waſſer 
geſetzt. Die wüthende Neiße iſt bei Kander und 
Rohnſtock ausgetreten. In Leotmannodorf find die 
Brücken weggeriſſen, die Straße überfluthet und die 
Ufermauern zerſtört, auch zwei Häuſer durch das 
Waſſer eines Dorſbaches theilwelſe zum Einſturz ge⸗ 
bracht. Der Verkehr iſt in den überſchwemmten Ge⸗ 
bieten überall unterbrochen. 

Schweidnitz, 20. Juni. Das Weiſtritzthal iſt 
in Folge eines im Gebirge niedergegangenen Wolken⸗ 
bruchs überſchwemmt. Mehrere Straßen von 
Schweldnitz ſtehen unter Waſſer, ebenſo mehrere Fa ; 
brik- und Mühlengrundſtücke. Die Brücken über die 
untere Weiſtritz find theilwelſe zerſtört, die Kleim⸗ 
ſche Fabrik iſt zum Theil eingeſtürzt, eine Gärtnerei 
total vernichtet. Menſchenverluſt iſt nicht zu beflagen, 
dagegen iſt Vieh umgekommen. In Leutmannsdorf 
ſind mehrere maſſive Häuſer eingeſtürzt. Auch von 
Hansdorf wird Hochwaſſer gemeldet. Bei Freiburg 
iſt die Polsnitz ausgetreten. 

Hirſchberg, 20. Juni. In der Nahe der 
Schneegruben it ein Wolkenbruch niedergegangen, 
der hler und in der Umgebung große Verwüſtungen 
angerichtet hat. Der Bober iſt aus den Ufern ge⸗ 
treten und hat einen großen Theil der Stadt über⸗ 
ſchwemmt In der Nacht wurde die Feuerwehr 
und das Militär zur Hülfeleiſtung allarmitt. Aus 
der iſolirt am Bober gelegenen Schaubude find acht 
Menſchen aus Lebensgefahr gerettet worden. Bel 
Kunersdorf, Herms:orf, Giers dorf und Ag eſendoif 
find die Stege meiſtentheils weggeriſſen, auch einige 
Häuſer eingeſtürzt; in Herme dorf iſt ein Mann er⸗ 
trunken Die Bahnverbindungen zwiſchen Hirſchberg 
und Breslau find unterbrochen, ebenſo die Poſt⸗ 
verbisdungen unmöglich. Der Verkehr ſtockt gänz⸗ 
lich, jo daß die beutige Schwurgerichts verhand⸗ 
lung wegen Ausbleibens der Zeugen vertagt werden 
mußte. 

Janer, 20. Juni. In Folge ſtarker Regen⸗ 
güſſe iſt eine furchtbare Ueberſchwemmung eingetre⸗ 
ten, welche viele Unglücksfälle und großen Schaden 
verurſachte. 

Kiel, 20. Juni. Der Kronprinz iſt mit dem 
deutſchen Poſtdampfer von Korſör hier eingetroffen 
und hat Abends 8 Uhr ſeine Reiſe nach Karlsruhe 
fortgeſetzt. 

Fulda, 20. Juni. Der Kultusminifter von 
Gofier fit hier eingetroffen und hat dem Biſchof 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Wien, 20. Juni. Die Donau iſt im Stei⸗ 
gen begriffen; aus Böhmen und Mähren laufen 
Beſorgniß erregende Nachrichten über den Waſſer⸗ 
ſtand ein. 

Nyiregyhaza, 20. Juni. Tisza⸗Eszlarer Pro⸗ 
zeß. Die heutige Verhandlung ſchloß mit der noch⸗ 


maligen Vernehmung des 1 4jährigen Belaſtungszeugen 


Moritz Scharf. 
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Das wahre Glück. 


Roman von 
Meinrich Köhler. 


Der junge Mann blickte feine Kouſine fragend an. 

„Wenn ich Dir dienen kana, ich thue es gern, 
das weißt Du ja,“ ſagte er einfach. 

„Ich wollte Dich bitten, zu dem Fuhrherrn zu 
gehen und in unſerm Namen ein gutes Wort für 
den Kulſcher einzulegen; ich glaube, der Mann hat 
Familie, und es thut mir leid, daß er unſertwegen 


6) —— — 
Dem Rentier mochte eine ſolche Einladung nicht 
beſonders entzückend erſcheinen, er ſah darin nur 
einen Angriff auf fein geltebtes dolce far niente, 
aber eine nicht mißzuverſtehende Berührung feines brodlos werden fol. Er hat ſich freilich eine 
Fußes von dem feiner Schweſter ließ ihn die Ein- Dienſtoernachläſſtigung zu Schulden kommen laſſen, 
ladung unter vielen Verſicherungen der Bereltiilig- aber ich glaube, er iſt wit dem Schrecken nun hart 
keit und Freude annehmen. genug beſtraft und wird für künfti ze Fälle ſich mehr 
„Ich begreife bel der Einladung ſelbſtoerſtändlich in Acht nehmen. Es war geſtern jo warm, da hat 
auch Sie mit ein, Herr von Weſten,“ ſagte Fels, er nun etwas viel getrunken. Willſt Du?“ 
indem er ſich erhob, um ſich zu verabſchteden. „Natürlich will ich,“ ſagte Egon, „Du biſt ein 
„Bleiben Sie gefälligſt figen, Herr Greiner, bitte, gutes Mädchen! Aber warum ſagteſt Du Deine 
bitte, ich leide es auf keinen Fall, daß Sie ſich Bitte nicht gleich Herrn Fels?“ 
intommodirn. Empfehle mich Ihnen beſteus, wer⸗ 


„Weil ich dem ſtolzen Mann nicht die Genug⸗ 


„Egon,“ ſagte fie. „ich habe ein Bitte an Dich; iſt, fle tönen ſch gar nicht trennen! Und was das 
Du biſt fo gut Du wirſt fie mir nicht abſchlagen.“ für eine Art vorhin von dem Herrn Lieutenant 


war, wie er dem Herrn Fels, dieſem reichen, liebens⸗ 
würdigen Manne und vollendeten Kavalier, begeg⸗ 
nete! Als ob er hier Herr im Hauſe wäre. Er 
hätte ihn am liebſten gleich wieder hinaus gewieſen; 
man weiß ja auch wohl warum. Und vorber ſchlug 
er wie wahnſinnig auf das Inſtrument los, daß 
ich glaubte, alle Saiten müßten zerſpringen. Ich 
glaube, er weiß manchmal nicht, was er thut, das 
kommt aber von all' der Allotria, mit der er auch 
Sally den Kopf verdreht. Nun, es wird Zelt, 
daß das alles anders wird.“ 


4, 


Es wurde wirklich andere. Nicht als ob der 
alte Herr ſeinem Neffen wirklich Andeutungen im 
Sinne ſeiner Schweſter gemacht hätte, das hätte er 
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dungen Sally's, taß es ein großes Unrecht wäre, 
über dem neuen Bekannten, der ionen ja im Grunde 


ſehr gleichgültig ſein könne, den alten Freund und 
nächſten Verwandten, der ihr ein zweiter Bruder 
geworden el, zu verdrängen, mit der nicht ganz 
grundloſen Einwendung niederſchlug, daß es ja des 
Herrn Lieutenants freier Wille je, wenn er ſich 
zurückhalte, und es ja nur auf ihn ankäme, in 
ein freundſchaftliches Verhältniß zu Herrn Fels zu 
treten. 


Eigenthümlicherweiſe fand Sally in dieſem Punkte 
auch bei ihrem Papa keine Uaterſtützusg; derſelbe 
zuckte die Achſeln, wenn fie ihn um feinen Beiſtand 
beſtürmte, und pflichtete, wenn er gar zu ſehr ge⸗ 
drängt wurde, eine Meinung abzugeben, der Tante 
bei. Es that ihm ſichtlich leid, daß es ſo war, 
und der Verkehr mit dem Fabrilbeſitzer war ihm 
ohne Zweifel ſelbſt unbequem, aber die Ausein- 
anderſetzungen ſeiner Schweſter waren es ihm noch 
viel mehr. Er ſtand in dieſer Sache zwiſchen zwei 


thes Fräulein,“ ſagte er jebr artig zu Tante Fran- thuung bereiten wolte, ihn um etwas zu bitten, nicht über's Herz gebracht, denn er war demſelben 
ziska, der das Entzücken über die neue Bekanntſchaft und well, ich weiß nicht, weil ich eine gewiſſe Scheu ſehr zugeihan, aber es hatte ſich ſeit dieſem Tage 
aus den Augen leuchtete; „ich hoffe, wir werden vor ihm empfinde. Und dann ſtehſt Du mir ja ein reger Verkehr zwiſchen der Greintr'ſchen Familie 
noch recht gute Freunde werden und Sie werden auch viel, viel näher,“ fuhr fie fort, indem fie ver- und Heren Fels entwickelt, infolge deſſen ein fo 


Feuern, von denen das eine, das ihm Tante Fran⸗ 
ziska von Zeit zu Zeit anzündete, ein wahres Fege⸗ 
feuer war, und da er, feinem ruhebedürſtigen Na⸗ 


mir mit gutem Rathe im Departement der inneren 


häufiges Zuſammenſeln der jungen Leute, wie es 


turell nach, über dieſen Läuterungsprozeß möglich ſt 


Augelegenheiten meines Hauſes noch manchmal zur umfaltete. 


Hand gehen“ 


traulich ſeinen Arm nahm und mit ihren Händen 
„Es war gan recht von Dir, daß Du 


Er küßte tor die Hand. „Ich ihm das von den Arbeitern gejagt baſt. wenn es 


bitte noch tauſendmal um Entſchuldigung, daß ich auch vielleicht nicht ganz taftvoll war.“ 


Sie vorhin unterbrach,“ wandte er ſich zu Sally. 
„Sie finden bei mit einen ganz neuen Erard'ſchen 
Konzeriflügel, von den es mir ein beſonderes Ver⸗ 
grügen ſein fellte, wenn Ibre Hände ihm die Weihe 
gaͤbes. — Ergebener Diener, Here von Weſten 
au revoir, meine Herrſchaften!“ 


Nach dieſer Verabſchiedung war er wit leichten, 


ſtolzen Schritten die Treppe hinabgeellt und durch⸗ 


— 


„Du haſt Recht, ich ließ mich hinreißen von 


meinem Gefühl — ich habe es auch bereut.“ 


„Das brauchſt Du nicht, denn es ſchändet nicht, 
warmes Gefühl zu zeigen. Und dann, Egon,“ ſie 
‚tab ihm mit den ſchönen Augen innig in's Geſicht. 
„Du darfſt nicht böſe ſein, wenn er uns manchmal 
beſuchen ſollte, ich kann ja nichts dafür, daß es jo 
gekonmen if. Du kannſt ihn nicht leiden, nun, 


bisher ſtattgefunden, nicht mehr möglich war, und ſchuell biawegſukommen wünſchie, jo ließ er feiner 
infolge deſſen auch Egon ſeine Beſuche im Hauſe Schweſter ſchließlich freie Hand und fügte ſich in 
ſeiner Verwandten immer mehr beſchränkte. Die deren Beſtimmungen und Pläne. 

ausgeſprochene Antipathie, die er gegen den Fabrik-“ Wenn es Sally's freundlichem, lebenswürdigen 
befiger empfand, und die von dieſem fedenſalls er⸗ Herzen anfänglich ſebr ſchwer wurde, ſich in das 
widert wurde, wenn er auch ſtets eine ausgeſuchte, eulfremdende Verhäituiß zu Egon zu finden, fo trug 
allerdings ironiſche Höflichkeit dem jungen Offizier doch deſſen eigenes Verhalten viel dazu bei, auch 
gegenüber beobachtete, lich den Erkeren das Zu- ſie mit der Zeit zurüghaltender werden zu laſſen. 
ſammentreffen mit Fels möglichſt vermeiden, und das Zu das anfängliche Befremden miſchte ſich eine leife 
lenutte er nur mit Sicherheit, wenn er ſeine Beſuche Bitterkett. Wenn Egon den traulichen Verketzr nicht 
jo ſelten und jo kurz als möglich im Haufe des mehr wolte, dann konnte fie ibn nicht dazu zwin⸗ 


ſchritt den kleinen Raum des Vorgartene. Drau⸗- ich, ich finde ihn auch nicht ſehr ſympatiſch.“ Onkels machte. ‚gen, ſagte fie ſich, und vie Tante ſorgte ſchon da⸗ 2 
ßen auf der Straße ſchwang er ſich gewandt in Egon zog ihre Heinen Hände an feine Lippen und Freilich mußte er deshalb viel Vorwürfe von für, daß der immer regere Verkehr mit Herrn Bes 
den Sattel des ſtolzen engliſchen Vollbluts, das küßte fie wiederholt. Sally hören, die ſich durchaus nicht in dieſe ver- Me nicht allzuviel zum Nachdenken kommen ließ. a 
ein Reitknecht zu Pferde Mühe batte, rubig zu er⸗ „In den nächſien Tagen ſeben wir uns wieder,“ änderte Sttuation dem Kouſin gegenüber finden Es wäre eigentlich ſchwer, zu jagen, in welchen 
halten. Dann grüßte er, die Gerte ſenkend, noch ſagte er, und ging dann hinaus, ſich von dem wollte und, da fie den Grund derſelben ſehr wohl Verhältniß die Beiden, Saby und Fele, zu ein⸗ 5 
einmal nach dem Haufe, ehe ihn das Pferd aus Dutel und der Tante zu vrrabſcheden. Sauy gab] kannte, ſchon einige Male Verſuche gemacht hatte, ander anden, eigentlich in gar keinem. Sie hatte h 
Geſichtsweſte trug. ihm noch das Geleit bis zur Garteapforte. ſich von dem Verkehr mit Herrn Fels wieder frei ſich in dem fo stgeſetzten Verkehr an fein Weſen 1 
Auch Egon batte ſich gleich nach feinem Fort- „Wirſt Du nun wohl einſehen, wie recht ich zu machen. Damit aber war fie auf den entſchie- gewöhnt, und frit Egon nicht mehr der ate war, 15 
gehen erhoben und ging in den Salon, um feine vorhin mit meinen Mahnungen hatte?“ ſagte Tante denſten Widerſpruch bei ihrer Tante geſtoßen, die mochten ihr die Gegenſätze feines Charakters nicht 1 
Kopfbededung zu holen; Sally war ihm dahin Franziska, den Beiden mißfällig nachſebend, zu threm[ den Umgang mit der neuen Bekaantſchaſt auf's mehr jo ſchroff zur Wahrnehmung gelangen, wenn 
eſolat. Bruder. „Was das für ein Gethue mit den Beiden! Eiſrigſte protegirte und kultlvtrte, und die Einwen- ſie fo trotz der ausgeſusten Artigkeit, mit der Fels 3 
Börfen:Bericht. RK: F & Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. Aus⸗ 2 
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S ger! a 20. Juni. Wetter regnig. Temp. 12668838 —üp,L.ñ]ñĩ Hauptgewinn: baltmmgsblatt 


Weizen matt, per 1000 Klgr. lole gelb. u. weißer KR 
180—193, geringer u. feuchter 162—177, per Juni 


192 bez., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 192 bez., 


per September⸗Oktober 196—195,5 bez., ber Oktober⸗ SE) 


November 196 bez. 


Rüböl feſt, ver 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 72 
B., BR Ju 71 B., per September⸗Oktober 60,75— 
61 \ 


ez. 
Spiritu 8 behauptet, per 10,000 Liter % ohne Faß 
57 bez., per Juni 56,3 — 56,8 bez., B. u. Gd., per Juni⸗ 


6 
Mark. 


150.000 Mark 


3er Ziehung ſchon am 2. Juli. u 


Alle 14 Tage eine Doppel⸗Nummer. 
Preis vierteljährlich M. 2,50. 
Jährlich erſcheinen: 

24 Illuſtrirte Unterhaltungs-Num⸗ 
mern zu je 2—2½ Doppelbogen, 


G 
Mark. 


Nieten giebt es keine. 


Sachsen-Heininger Staatsloose V. J. 1870. | 


haltend gegen 2000 Abbildungen mit i 
wäſche das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
welche für Damen, Mädchen und Knaben, wie für 
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, ent- 


85 5 WERE thaltend: Novellen, ein reiches 

Roggen matt, per 1000 Kelgr. loko inl. 135 —14 1 bez, . 8 7 end en, 4 

5 i — i 142, 5— 5 7 2 N Feuilleton, jährlich 24 große Por⸗ Ro 
— de. de Ak b 95158 5 Rraunschu eiger Ftaatsloose V. J. 1868. traits berühmter Zeitgenoſſen, fer⸗ 5 
Sepfember⸗Ottober 146,5 146 bez., per Oktober⸗No⸗ C˙ ß ner Kunſtgewerbliches, Verſchie⸗ 1 
veuber 147 bez N Ziehungen: 2. Juli, 31. Auguſt, 1. November, 1. Dezember, 1. März und 30. April. denes, Frauen⸗Gedenktage, einen Neuigkelts⸗Berichktt 
ie ſtill, per 1000 Klgr. Iofo vomm. 123—130 5 Nan inn an eee nee Fal e en rg ge n 8 fte „Aus der Frauenwelt“, einen Ae e g 9 
Wi . ä . - en nen 8 6 7 . aa 1 ſteigt im iletten⸗Bericht, Wirthſchaftliches und Briefe | 
temb e Sen des 000 Klare den Seb Laufe der Ziehungen von 69 Mark bis 120 Mark. ie 3 Weihe 1 


r 


1 do, per Juli⸗Auguſt 57 B. u G., per Auguſt⸗ Ziehungen: 2. Juli, 1. Auguſt, 1. November, 1. Dezember, 1. März und 1. April. Haupt⸗ wäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., a 
eptember 57,3—57,4 bez., B. u. G. ver September gewinne: Gulden 15,000, 10,000, 8000 und zahlreiche Nebengewinne. Der geringſte Gewinn, wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfangk. — 
Oktober 54,5 B. u. G., per Oktober⸗November 53 B., mit welchem jedes dieſer Looſe im ungünſtigſten Falle gezogen werden muß, ſteigt im Laufe der 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 4 
62,8 Gd. Ziehungen von 8 Gulden bis 16 Gulden. Gegenſtände der Garderobe und chpa, 400, Muſter⸗ 5 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,75 tr. bez. Nieten giebt es keine Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 0 
Landmarkt. 0 191—196, Roggen 188— 3 di . 9 8 . } . Chiffren ꝛc. 4 — 
147, Gerſte 124130, Hafer 128134, Exbien 153— _ Mit Rüickſicht auf die allgemeine Beliebtheit, deren ſich die beiden genannten Staatslooſe ſeit 12 große farbige Modenbilder. Er 
65, Kartoffeln 51—66, Heu 1,5—2, Stroh 18—20 ieher erfreuen, dürfte zu der bevorſtehenden Ziehung eine größere Preisſteigerung eintreten, demnach wir Die Heft⸗Aus gabe bringt ferner jährlich 12 Kunſt: 
5 Belg ard, den 11. Juni 1888 den eheſten Ankauf empfehlen. blätter „Bildermappe“, und koſtet das Heft (42 
Subhaſta tions Patent 1 ö ur Bra, ſoweit err 55 gemäß Börfeifites jährlich) 50 Pf. hat Ki 
0 = ent. 9) per Kaſſe: Braunſchweiger à 99 % 50 O ber Stück, die Ausgabe mit allen Kupfern (äährlich er 
f f ; . Sachſen⸗Meininger & 30 % 75 Y per Stück, 15 bige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 112 
(Verſteigerung im Wege der nothwendigen b) net beide Looſe zuſammen mit 132 46, zahlbar in 22 Monatszahlungen à 6 A ie farbige Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 
Subhaſtatt on.) 60% 0 p. * 3 er Dem 5 — . frei, auch n ae 25 Pf. N 
2 auf einmal zu leiſten, in welchem Falle die 6° gigen Zinſen für die anticipirte Zeit rückvergütet werden. f handlungen nehmen jederzeit Beſtellungen 
ee U Dre 1 95 f fe N BEA, erſten 5 a Den % 1 ber zehkmäl ige Inhaber nen Ne e Heft⸗Ausgabe auch alle 1 
Ee . der gekauften Looſe durch die Empfangnahme eines von uns ausgeſtellten Dokumentes, worin die Serien { — Probe⸗Nummern gratis und franko Dur 
e eee 575 V 3 und Nummern der Looſe 1 5 verzeichnet ſind und genießt demnach ſchon mit dem Erlage der erſten a on, Berl W. Potsdamerſtrabe 88. 
Bon 4. verzei e Stift⸗Gertrudis⸗Gaſſe, auf dem] Monats zahlung das alleinige Bezugsrecht auf die entfallenden Gewinne. vo B 
. Fer wird, ſoll ar Wege 10 95 Gewinnliſten verſenden wir 22 tis und ſranko. 
nothwendigen Subhaſtation 1 An⸗ und Verkauf von Staatspapteren Prioritäten, Pfandbriefen, Aktien, ſowie aller Gat⸗ 
am 21. September 1883, Mittags 12 Uhr, tungen Werthpapiere zur Kapitalsanlage und auf Spekulation. — Peompte Ausführung von Börſen⸗ N 
in unſerem Sitzungszimmer Nr. 1 verſteigert werden. aufträgen, Prämien- und Zeitgeſchäften. Kontokorrentverkehr. — Trattendomizilirung. — Dar- 
Das Geſammtmaaß der der Grundſteuer unterliegenden] lehen auf börſengängige Effekten. — Einlöſung von Zinſen⸗ und Dividenden⸗goupons. — Alle ins 0 
se 105 75 5 45 qm. 1 0 5 ei einſchlagenden Aufträge effeftuiren wir auf das Prompteſte unter Berechnung von nur ½¼% D RN 80 
er jährliche Reinertrag und Nutzungswerth, nach! roviſion. N R \ # 
welchem das Grundſtück zur Grund» und Gebäudeſteuer Deutſche Kommiſſions⸗Bank Klim a u C 0 ä N 5 \ # 
veranlagt worden iſt, beträgt: 4 eh + 7 RN n 8 
eee 100 De Berlin W., Feiedrichftrafe 66. EIER | 
8 { 0 . erth: Tu 5 . 7 N x 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweitige, | & f Umstreitis ug . 
r Wirkſamleit gegen Dritte der Eintragung iu das bestes Reklame-Organ | 
Henne Hr aber 1 e RES | der Gegenwart: h 
eltend zu machen haben, müſſen dieſelben zur Vermeidung AUFLAGE N ’ IE 
er Ausſchließung fpäteftens im Verſtelgerüngstermine NEUE (18.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE 
| anne. 27 05 e 8 2 Deutsches Offertenblatt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle und die beglaubigte 3 ? Fe 
| Abſchrift bes Grundbuchblatts können in unſerer Gerichls⸗ f u he B rOC k h aus N Erscheirt monatlich in gross- $ 
i weten in den gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 5 4 \ 7 N k 65 Be Ayo Aufage 55 N 
ehen werden. = an 7 4 m eiluge zu den Preislisten der 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 1 on versa 108 EN / on. 5 Emmericher Waaren -Expe- | 
am 22. September 1883, Mittags 12 Uhr, in dem 12 n EN dition. — Insertions-Prei> 60 N 
Shine iche ue ee 2 Mit Abbildungen und Karten. 5“ PL. vor we mit entspr f 
1 189 ER 13 Er 15 abatt bei Wiederholung — 1 
Königliches Amtsgericht. r BR NN 8 N e — Beilage- Gebühr M 3.00 per 
— n 18 Tan Preis a Heft 50 Pf Az Tausend — Abomnements- J 
otterie. a a r 0 5 ö 8 Preis direct oder durch die | 
Offerire Original = Loofe zur Ü ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE. Post 80 FL Erg 
Badener Klassen- — * ee 5 


Hannoverſche Pferde ⸗Lotterie⸗ 
Looſe, zn am 25 Juni cr., 
a 3 , (11 Stück für 30 46) 
— Kösliner Ausſtellungs⸗ u. Stettiner 
Kirchenbau⸗Looſe a 1 %, Grabower Kirchenbau⸗Looſe 
a 50 „ ıc. G. A. Kaselow, Frauenſtr. 9. 


Braunkohlen. 


Pa. Pechglanz⸗Braunkohlen offerirt ex ſoeben einge⸗ 
troffenen Kähnen & Ctr. 65 Pf. 0 


A. F. Waldow, Silberwieſe. 


|Lotterie a 2 % 10 „ 


gern indſeinen Annoncen: „Nur meine Waare iſt echt.“ 


hier beigedruckte Schutzmarke — Globus — die jedes Packetchen auf der Vorderſeite trägt, gekennzeichnet, und iſt 
faſt überall infden meiſten Kolonialwaaren⸗, Drogen- und Seifen⸗Handlungen zu haben. 


Fritz Schulz un., Leipzig. 


5 der nun ſchon ſeit Jahren bekannten und 
| 6 Erlind er allgemein als vorzüglich befundenen Ame⸗ 
| rikaniſchen Brillant⸗Glanz⸗Stärke er⸗ 
EN 


von 1000 Mark für Denjenigen, der mir nachweiſt, daß vor dieſer meiner 
7 Glanz Stärke in roſarothen Papierbeuteln, letztere je 4 Pulver enthaltend, eine Glanz⸗ 
ſtärke in gleicher Packung schon je exiſtirt hätte. 
meine Glanz⸗Stärke mit ähnlich und gleich benannten Fabrikaten, deren Verpackung meiner 
Originalpackung täuſchend nachgeahmt wird, verwechſele, denn auch jeder Pfuſcher jagt 


mer auf Verlagen gratis 
und franco. Tüchtige und 
solide Vertreter gesucht. 

| Die Expedition 


des Deutschen Oßertenblattes 
biete ich mich hiermit der Nachpfuſcher⸗ 
Annoncen wegen, zu einer Belohnung 


Mein, 4 Kilometer von der Krei 
Ich will dadurch verhindern, daß man] umfaſſend, wozu 12 Morgen gejunde zweiſchürige e 
gehören, in vorzüglichem Kulturzuſtande, bin ich bereit, 
Familienverhältniſſe halber ſofort mit gut beſtandener 
Meine Amerikaniſche Brillant⸗Glanz⸗Stärke iſt durch die ’ 
15,000 % Anzahlung zu verlaufen. 
Unterhändler nicht erwünſcht. 
Hermann Günther, 
Szcezepankowo bei Bahnſt. Samter. 


5 stadt Samer belegenes 
Vorwerk, ein Areal von 220 Morgen beſtem Weizenboden 
Wieſen 


Ernte ſowie Inventar für den Preis von 51,000 % bei 


83 Ahr begegnete, auch nie über eine ge viſſe Scheu Ihm ſen Wochen deſſelben ſollte durch eine große Ge- Letztere varadjtſiſches Daſein und ihren künftigen „Nun. ich meine uur — Mir bötten es am 
gegenüber hinaus kam. ſellſchaft, die den größten Eben der vornehmen Hauelreis won ögzlich als dicse ſelbſt zu ſchüldern Ende nicht jo weit kommen laſſen joren.“ 
N Aber die fürſilſche Pracht ſeines neuen Hauſes Zirkel der Stadt vereinen und mit einem Balle ſich oft genug das Vürgnüg cu bereitete. „Nicht jo weit kommen laſſen? Willſt Du viel⸗ 


F mit ſeinen prächtigen Wandverzterungen, feiner verknüpft fein ſollte, die Einweihung des neuen Es war an einem Vormittage zu Ende des Mo- leicht, daß Deine Tochter ſich nie verheirathet?“ 
2 reichen Ornamentik, feinen Marmorkaminen und Hauſes, und, man wußte nicht, woher das Gerücht nats Oktober, als der Poſtbote dem Rentier einen „Ja doch, das meine ich nicht,“ ſagte der Rentier | 
| Seir entapeten, den Freekog mälden und Skulpturen, eniſtanden, auch zugleich die Feler der Verlobung Brief überbrachte, bei deſſen Lektüre der alte Herr kleinlaut, „aber fe iſt noch jo jung, erſt ſtebenzehn 
den prächtigen Gartenanlagen, in denen Fontänen des Beſttzers ſtattſinden. ſichtbare Zeich en von Unrube von ſich gab. Sally Jahre, ſie kennt ſich ſelbſt noch nicht, fie iſt ja noch | 
ihre Strahlen in Marmorbaſſins ergofjen, in denen Denn eine junge ſchöne Frau gehörte in dle war gerade in dle Geſangſtunde gepangen. 5 unbefangen, ein —“ | 
1 Grotten, von Muſcheln und verſchledenen Stein- Räume dieſes Hauſes, ſowohl zur Behaglichkeit des ließ durch das Mädchen feine Schweſter zu ſich „Ein Kind — nicht wahr? die alte Redensart,“ 
arten aus geführt, zur Ruhe einluden, wo auf dem Hausherrn als auch als deſſen Repräſentantin. Es] bitten und keuchte bei deren Eintreten im Zimmer ſagte jeine Schweſter ſpöttiſch; „ſchweige mir nur 
kleinen We her ſtolze weiße Schwäne ſich wiegten war, wenn das Gerücht ſich bewahrbeiten ſollte, auf und ab, was gewiß auf den hohen Grad ſel- davon. Ich hätte überhaupt nicht geglaubt, daß 
5 und on den Wegen Marmor- und Steinfiguren nuch nicht ſchwer zu errathen, wer Diejenige fein! ner im eren Erregung ſchließen ließ. Du in dieſer Sache Dich nur einen Moment be- 
aus dem Grün bervorlauſchten — das alles ver- würde, der Herr Fels ia ſultaniſcher Weiſt ſein Da lies, jezt baben wir die Beſchecrung!“ denken könnteſt.“ 
fehlte nicht, einen im ponirenden Eindruck auf das Taſchentuch zuwerfen würde; fein auffallend lebhaf⸗ fagte 5 aufger'gt zu feiner Schweſter ; „Ja doch — die Partie iſt ja ſehr vortheilhaft 
nur in einfachen Verhältniſſen aufgewachſene ſchöne ter Verkehr mit der Gremer'ſchen Familie war bei Di 55 ihre Brill E vi ide Naſe D außerordentlich vorthellhaſt, aber ein kleiner 
Märchen auszuüben. Hier erſt, in aller viefer der Aufmerlſamkeit, die man ihm ſchenkte, längſt 5 sie 1 ſich 1990 rille auf die ſpitze 0 5 Aufſchub von einem oder zwei Jahren — “ 
Pracht, fand die ſtolze Geſtalt des Mannes ihren bekannt und vielleicht war nur gerade Diejenige, 12 58 ſich Nest ſichllichem Behagen der Leltüre „Dann iſt Herr Fels längſt verbelrathet, und 
rechten Hintergrund, und wie Jeder ihn mit Artig- die die Heldenrolle in dieſem Lebersſpiel überneh- es Briefes hin. ſolle dann etwa die unglückliche Geſchichte mit 
keiten überſchüttete, wie man ihm ſchmeichelte und men ſollte und die karum vielfach beneidet und; „Nan, und das regt Dich To auf?“ ſagte ſie Egon, deren Folgen ich Dir fo klar dargelegt habe, 
um feine Gunſt buhlte, das konnte nicht verfehlen, angefeindet wurde, am allerunwiſſendſten und un- nach Beendigung derſelben. „Herr Fels hat um wieder beginnen? Wie kann man ſich überhaupt in 
einem jungen Mädchea ei. Gefühl des Stolzes zu vorbereitetften, denn au einen ſolchen Ausgang die Hand Sally's angehalten, das kommt uns doch vieſem Falle, wo tauſend Eltern mit Entzüden auf 
geben, daß ein folder Mana gerade ibm und fei- dachte Sally in ihrem unbefangenen, kindlichen Ge⸗ nicht unerwartet,“ diefe Werbung eingehen würden, beſinnen? Das 
ner Familte ſich in bervorſtechender Weiſe zuwandte, müthe am allerwenigſten. Deſto beſſer vorbereitet“ „Ja — nein, das heißt — ich glaub te, daß begreife ich nicht!“ 


— 


und darin lag vielleicht auch die Entſchuldigung war jedenfalls Tante Franziska und daß auch der wenigſtens noch nicht jo bald — — ein kleiner 
oder wenigſtens Erllärun g ſeines ſtolzen, ſelbſtbe⸗ Rentier nicht ganz arglos war, dafür hatte dieſe Auſſchub — überhaupt —“ Fortſetzung folgt.) 
wußten, jouveränen Weſens. ſchon geſorgt, indem ſie ihm das Glück einer Ber- „Was überhaupt?“ ſagte ſeine Schweſter mit ’ 


Darüber war es Herbſt geworden. In den er- bindung Sally's mit Hugo Fels als ein für die großer Würde. 


Steatöch beaufsichtigte TREE o eee 
N CRIN BIN Badener eee en ge.. Maschinenbau- & Baugewerkschule J. 75 l. | EEE Wunderbarite Eutdeckungl!! 
2 ö N — |ormnhen Hildbarahaunen. geen Direkt.) ieee fi 
i S& Keine Blatternarben 
| laſſen⸗ Gewimuplan der Badener laſſen- Volkerte mehr!!! 1 
Mr Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten. L & [ Pi Oh); | 
1 8 * 1 * * * Bi 20. bis 2 5 * F 
Lotterie. ee Leon &Do’sbliterator 
E inel, Reichsſtempelſteuer.] _Inel, ee ! atentirt 
i. Werthe v. 60000 M. A a 1200 | Geoime im Were pen |. ©) entfernt Eule 
1 1 do. „ „ „30000 „ 1 Gewinn i. Werthe v. 10000 1 Gewinn i. Werthe v. =. a 60000 2 0 Herr Leon, der Erfinder des Obliterator, hat 
5 1 D : „15000 : » 22 4 „ 2500 1 1 60 00 e und reg En u ift 
2 70 1 7 1 * „ 8 m Hofli öni 
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3 do. „ 4000 K „ . 12000, | 3 Gewinne a 30 900 3 „ 350 1050 1 à 5000 5000] Reine atternarben mehr! 
2 * „ 5 2 250 1250 r x 
ee f 8 1000| Keine Blatternarben mehr! 
n ... 
A C win 4500, 50 a 30 1500| 50 80 4000 1 & 2500 2500 Erfolge angewendet. Man reibe einfach Leon & Co. | 
N 4 do. 1200 » » nn 4899, | 406 ew. i. Geſammtw. v. 7300| 90 50 4500 1 & 2000 2000 | Obliterator in die Haut mit einem reinen Schwamm 
6 do. à 1000 „ „„ „ 6000, | 450 Gewinne d 10 4500 703 Gew. i. Geſammtw. v. 13250 1 & 1800 1800 |Prei oder pier Mal per Tag, jedesmal einige Minuten ! 
Ra Ferner 9962 Gewinne im Werthe von je 900—10 M., 1000 Gew. 1. Geſammtw. v. 40000 _600 Gewinne 2 10 66000 | 0 2 lang und die Blatternarben werden allmälig verſchwinden. 
0 jammern 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von J. ſehung am 9, Nug. 1883, | 1500 Gew. i. Geſammtw. v. 60000 1 à 1500 1500 Keine Bl atternarben mehr 
eeiner halben Million Mark opleichsſlempeiſtene. J Aichnng am 9. Obr. 1888. 1 à 1200 1200 f 
ne mine, 3 J bes See 2 4105| 2 à 1000 2000 Keine Blatternarben mehr! 
— > * 7 6 
, Me. Neinspempeifener. | 3 4 900 2700| Keine Blatternarben mehr! 
‚offerirt das mit dem General-Debit für hier be. 1 - 3000| 1 Gewinn l. Werthe v. 15000 4 & 800 eee, 
traute Bankgeſchäft ! a 2000| 1 a 200 6 4 700 4200 bee l Ce Gnikteraser veufaßt knn 
R Rob. Th. Schröder, Stettin. 1 8 u 4 7 I 75 a . Ir. Ferre u De, e atteſtiren, daß 
13 Größtes 2 Gewinne 2 500 1000 2 Gewinne 5 1000 2000 16 8 400 6400 een de Co’s Obliterator ſchidliche Ingre⸗ 
5 3 300 9000 3 „ 800 2400 20 à 350 7000 dienzien irgend welcher Art nicht enthält. ö 
Ühren⸗ und Ketten⸗Lage! % %% . Sm) man 142 Keine Blatternarben mehr! 
1 | W su Ss l 20 8 20 00 608200 42000 Keine Blatternarben mehr! 
Soto Weile, 0 „ „ mim | Keine Blatternarben mehr! 
Uhrmacher, — iD A 00 a Leon & Co.s Obliterator iſt hei allen 


Se 1 3 100 50 5000 . 7500 or 

Langebrückſtr. , Bollwerk⸗Ecke, 331 Gew. i. Seianutto. v. 5950| 413 Gew. i. Gefammtiv. v. 7100 | 402 Gewinne im Geſammtwerthe v. 7450 Binotfeien, 150000 850 105% 5 Mi DoblR 

empfiehlt und verſendet die billigſten Taſchenuhren hier] 300 Gewinne à 10 3000] 350 Gewinne & 10 % 8500 3800 Gewinne im Werthe v. & 10 38000 Nur echt, wenn dle Flasche mit Neem r Ca, ge⸗ 

am u abgegogen und regulist, unter breijähriger, | 1990 Geo. 1. Gefammtin.n. 50000 | 1500 Gev.i. Gefammtto.p. 70000 _ 5000 Gewinne 1. Gejamtw. d. 244 280006 | „eignet die, Flaf f 

reeller Garantie. — 5 — 95 25 5 
danken van 15, 18, 21, , N Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 2 Mk. Haupt Depot des Obliterator 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30 A 


Silberne Remontoiruhren von 24, 27, 30, 40, 50 % 10 Pf. zur 1. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen Maison Leon & Co, 


Goldene Damenuhren von 27, 30, 40 50-100 % nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


—— 


| 


Gold. Damen⸗Remontoiruhren v. 86, 40, 50—200 % 
Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 90, 150—800 % 2 


öſi ligold⸗ Da B 2 N 
Lager echt franzöſiſcher Talmigold⸗Ketten für Damen von — n Pferde- Hennen 1883 


4 #6, für Herren von 2 46 an, in Silber von 4 4, 
XVI. Grosse Verloosung 


eng von 6 „A, Sieger von 5. <A, rege 
von Pferden, Equipagen, 
Silber ⸗ Einrichtungen 


von 4 A, Schlüſſel von 3 A an. 
u. ſ. w. u. is 


Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen. 
Neu! Praktisch! Billig! 
2 al 1 
Looſe a Stück 8 Mk. 
\ empfiehlt 


Repolitura! 
A. Molling, 


2. Selbstaufpoliren und Reinigen der Möbel, 
m Genteral-Debit, Hannover, 


Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin, 
51, Tottenham Court Road, London, W. 
Export: Parfümerien aller Art, Eſſenzen, Extrakte, 
Toiletteſeifen, Toilette⸗Eſſig — Haarwiederherſteller — 
golbeng, braune, ſchwarze Haarfärbemittel, Eau de Cologne, 

ay Rum und andere Parfümerien für Damenbäder. 


Depofitaire, Agenten und Reiſende gewünſcht für 
Stadt, Land und über See. 


Leon & Co. “s 
Enthaarungsmittel 


iſt das einzig ſichere und wirkſame Mittel, um in wenigen 
Minuten alles überflüſſige Haar von irgend einer Stelle 
des Körpers ſchmerzlos zu entfernen. Man miſcht ein 
klein wenig des Enthaarungsmittels mit etwas kaltem 
Waſſer, reibt dieſe jo erhaltene Paſte in die haarige 
Haut und läßt es 1—2 Minuten antrocknen. Wenn man 


Dose à 50 . Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Paul Frieke, Berlin, Krautstr. 2. 


Fabrik chem. Präparate. 


FE 


— . und die alsdann mit Schwamm und kaltem Waſſer die Stelle 
6 — Griechiſehen 8 . u pon rein wäſcht, iſt das Haar vollſtändig entfernt und wächſt 
i Samos-Muskat-Wein, RN Schröder, || "St wider. 


Schröder, 
an 1 Maison Leon & Co., 
x 5 Hoflieferanten Ihrer Majeſtät der Königin, 
51, Tottenham Court Road, London, W. 
Jedes echte Packet iſt gezeichnet: Leon & Co. 

£ Zu haben bei allen Apothekern, Parfumerienhandlungen ; 
15 5 Friſeuren. Preis: 1 0,50, 1,00, 1,50, 3,00, 8,50, { 


"ehr angenehm im Geſchmack, z Flaſche 1,50 „A incl. Glas, 


Bi Liebfraumilch, 
beouquetreich und lieblich, & Flaſche 2,25 94 incl. Glas 
empfiehlt die W 0 von 


A 


h. Vogel, Berlin, S., 
Alexandrinenſtraße 34. 
NB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent⸗ 


5,5 
nahme von 12 Flaſchen Kisten und Verpackung frei. 5 0 N eee 1 zur Kaufleute, Delonomen, Zörſter, Gärtner, 


. 55 e Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker c. placirt 
Kopenhag en. ; Schering’s Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Liebreleh, ® 


ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, gr. ? ziegel⸗ 
7 of essor der Arzneimittel-Lehre an der L mivers Ktät zu Berlin. 


ſtraße 57. 
5 9 ( aber nur wirklich gute, finden lohnende 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, # mmen Stellung durch Frau Bartsch, 

1 Ritter's Hötel die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese engenehm 1 2 
Fark: 7 85 05 des weltberühmten 9 
! unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, des werte 
Tol und Dagmartheaters gelegen. Dieſes Hotel wurde 


i = Berlin, Grenadierſtraße 37. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. — 
| vollſtändig renovirt und entſpricht nunmehr allen An⸗ 


| Schering’s reines Malzextrakt. Bewährtes Nührmittel für Wiedergenesene, 
Forderungen. Reſtauration & la carto zu jeder Tages⸗ 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
— * (N . 2 at 450 nF . 5 97 2 

Fe efunfte Bedienung, mäßige Preiic, ohne Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauiches Eigenmittel dei Bint 

7 5 Berechnung von Service. 


ird bei jed Zuge auf dem armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 
echt wird bei jedem 


| Depositen- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe ange⸗ 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 

bei täglicher Kündigung 2 3% p. a., 
bei 14tägiger Kündigung a 3¼ % P. a., 


Yahnhofe fein, um das Neiiegepäd in Emprang| f Schering’s Malzextrakt mit Kalk. sehwacntichen Kindern, namentich solchen, |} el momatli A aden a . De 2. 
8 n „ * 2 * 1 5 1 € 3 8 4% P. a, 
. lehe an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. i 6 0 i u 4½ % p. 

8 n Carl Ovistorff. Dreigmein, Chemikalien, deutsche und ausländische Specialltäten empfiehlt bei Gmonatlic. Kündigung & 4½ % P. ., 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
„Kaſſenſtunden, von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr. 


2 


Für mein Material-, Delitateß⸗ und Deſtillations⸗ 


1 3 ſchä 1. Juli einen Lehrling. 
e ige zum 1. Sul ae gebn, 


b Stettin, Gieſebrechſtraße 4. 
5 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


